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Bei den in den letzten Jahren errichteten 
Stallanlagen wurde der Arbeits· und Havarie­
schutz an den elektrotechnischen Anlagen 
entsprechend dem Standard TGL 
200-0629/01 eingehalten . Unfälle und Hava­
rien an und infolge von elektrotechnischen 
Anlagen sind bei diesen Stallanlagen nur in 
geringem Umfang bekannt geworden .. 
In älteren Stallanlagen. bei denen det Stan­
dard TGL 200-0629/01 noch nicht berück­
sichtigt ist, sind in der Vergangenheit immer 
wieder Unfälle und Havarien eingetreten. 
Folgende Beispiele sollen diese Feststellung 
unterstreichen: 
- in einem Stall komplex, der über eine Nie­

derspannungsfreileitung .. mit ·Elektroener­
gie versorgt wurde, kam es zu einem 
Kurzschluß zwischen dem Leiter PEN und 
dem Leiter L1. Da im gesamten Stallkom­
plex als Schutzmaßnahme gegen gefährli­
che elektrische Durchströmung die Nul­
lung angewendet wurde, aber in den Stall­
anlagen keine Potentialsteuerung vorhan­
den war, waren richtigerweise die leitfähi­
gen Metallteile in den Stallanlagen vom 
Leiter PEN getrennt worden . in einem 
Stall kam es bei der Nachrüstung eines 
Warmwasserbereiters, der nach Standard 
TGL 200-0602/03 in die Schutzmaßnahme 
Nullung einbezogen wurde und dessen in 
die Stallanlagen abgehende metallene 
Rohrleitungen nicht isoliert wurden, zur 
Verbindung des Leiters PEN mit den me­
tallenen Einbauten. Diese Verbindung ver­
ursachte infolge des aufgetretenen Kurz­
schlusses und damit der auf dem Leiter 
PEN vorhandenen Spannung eine unzuläs­
sige elektrische Durchströmdng der im 
Stall vorhandenen Rinder, so daß die 
Tiere verendeten. 
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Bei einer in der Nähe der Stallanlage be­
findlichen Transformatorenstation trat 15-
kV-seitig ein Erdschluß auf. 'Dieser Erd­
schluß führte zu einem zweiten Erd­
schluß in einer anderen Transformato­
renstation (Doppelerdschluß) . Da in der 
Stallanlage keine P<>tentialsteuerung vor­
handen war, die Wasserleitung Im Stall 
aber Verbindung mit der Erdungsanlage 
der Transformatorenstation hatte, führte 
der Doppelerdschluß zur elektrischen 
Durchströmung der im Stall vorhandenen 
Rinder, die verendeten. 

Da noch eine Vielzahl von Stallanlagen älte­
rer Bauart ohne Potentialsteuerung betrieben 
wird, bei denen die Gefahr einer unzulässi­
gen elektrischen Durchströmung besteht 
und die nicht einer Rekonstruktion und damit 
einer Anpassung an den Standard TGL 
200-0629/01 Pkt. 4 unteriogen werden, ist es 
erforderlich, zur Erhöhung der Sicherheit 
mindestens eine der folgenden Maßnahmen 
anzuwenden: 
- nachträgliche oberirdische Installation der 

Potentialsteuerung durch Einbeziehung 
der vorhandenen natürlichen und künstli­
chen Erder (metallene Stahlstützen und 
Anker der Trenn- und Fre-ßgitter galva­
nisch verbinden, Verbindung der Freßgit­
ter untereinander an den Stallenden und 
in der Stallmitte sowie Verbindung mit der 
Blitzschutzanlage vornehmen) [1] 

- völlige Trennung aller Metallteile, wie 
Tränkanlagen, Futterraufen, Stahlkon­
struktionen des Stallgebäudes, vom 
Schutzleiter der elektrotechnischen Anla­
gen und von den Blitzschutzanlagen 
Wasserleitungen oder Vaküumleitungen 
von Melkanlagen, die in den Stall führen, 
sind mit einer IsoliermuHe auszuführen. 

Die Betriebsschule der Abteilung Land- und 
Nahrungsgüterwirtschaft des ' Magistrats von 
Berlin führt seit 10 Jahren Weiterbildungsver­
anstaltungen für die Betriebselektriker der 
Berliner Landwirtschaft sowie für Landwirt­
schaftsbetriebe angrenzender Kreise des Be­
zirks Frankfurt (Oder) durch. 
Aus diesem Anlaß wurden auf einem Kollo­
quium mit Vertretern der Berliner Landwirt­
schaftsbetriebe, der Elektroindustrie, der 
KOT und der Ingenieurhochschule Berlln- · 
Warten berg . unter Leitung der Betriebs· 
schule Ziele und Wege zur weiteren inhaltli­
chen und organisatorischen Gestaltung die­
ser Weiterbildung beraten . 

Im Ergebnis des Meinungsaustausches 
wurde festgestellt: 
- Die Weiterbildung der Betriebselektriker 

der Landwirtschaftsbetriebe ist und bleibt 
ein dringendes Erfordernis. 

- Schwerpunkte der Weiterbildung sind In­
formationen zum GAB, fachliche informa­
tionen zu praktisd!en Problemen sowie In-

Die Länge der isoliermuHe darf in Vaku­
umleitungen 200 mm und in Wasserleitun­
gen 1 000 mm nicht unterschreiten. Bei 
Instandhaltungsarbeiten und nachträgli­
chen I nstallationen sind die Arbeitskräfte 
vor jedem Einsatz erneut auf diese Proble­
matik hinzuweisen [2]. 

- Anwendung der Fehlerstrom-Schutzschal­
tung als Schutz beim Berühren betriebs­
mäßig nicht unter Spannung stehender 
Teile 
Dabei ist der Schutzleiter der elektrotech­
nischen Anlagen im Stall mit allen metalle­
nen Einbauten zu verbinden. Der Fehler­
strom-Schutzschalter muß spätestens aus­
lösen, wenn die Berührungsspannung 24 
V überschreitet [3] . . 
Anbinden der Tiere (speziell Rinder) in 
den Stallboxen mit Hilfe nichtleitender 
Seile (Hanfseile, Plastseile usw.). 

Ungeachtet dieser Maßnahmen sollte aber 
auch in bestehenden Stallanlagen versucht 
werden, die Potentialsteuerung und den Po­
tentialausgleich anzuwenden. 
Bei der Erneuerung einzelner Ausrüstungs­
teile sowie bei Reparaturen usw. sollten min ­
destens die Teile zur Potentialsteuerung ein­
gebracht werden, für die bei den Arbeiten 
schon Baufreiheit geschaHen wurde. 
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formationen zu Entwicklungstrends in der 
Elektrotech n i k. 

- Die Weiterbildung ist auf der Grundlage 
von zyklisch gestalteten Themenplänen 
bei einer Zyklusdauer von 2 Jahren durch­
zuführen . 
In der Perspektive sind die Weiterbil­
dungslehrgänge auf die Behandlung spe­
zieller Probleme entsprechend den Anfor­
derungen der Betriebe auszudehnen. 
Weiterbildungslehrgänge mit speziellen 
betriebsspezifischen Anforderungen wer­
den mit einem eingeschränkten Personen­
kreis durchgeführt. 

Schlußfolgernd kann festgestellt wellten, 
daß das Kolloquium Ziele und Methoden er­
arbeitete, die auch weiterhin eine praxIs­
orientierte und auf hohem Niveau stehende 
Weiterbildung der Betriebselektriker der Ber­
liner Landwirtschaft garantieren . 
Die Betriebsschule ist an einem Erfahrungs­
austausch mit Einrichtunge.n, die ähnlich ge­
lagerte Veranstaltungen durchführen,' inter­
essiert. B. 
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